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Vorwort 

 
 
 
Soziale Netzwerkanalyse ist en vouge und dies nicht nur in der anglo-
amerikanischen Wissenschaftslandschaft, seitdem sie ihren Siegeszug 
auch in Deutschland fortsetzt. Neben einer Arbeitsgruppe Netzwerkfor-
schung, die sich innerhalb der Deutschen Gesellschaft für Soziologie 
gegründet hat, bestehen bereits zwei erfolgreiche Sommerschulen an den 
Universitäten Konstanz und Trier, in deren Rahmen die Theorie und 
Methodik dieses Forschungszweiges unterrichtet wird. Daneben gab es 
in den letzten zwei Jahren zahlreiche Tagungen, Konferenzen oder Vor-
tragsreihen (z.B. in München, Berlin, Stuttgart und Trier) zu diesem 
Thema. Hinzu kommen digitale Vorträge, die beispielsweise auf der 
Hamburger Wissenschaftsplattform Podcampus abrufbar sind und sich 
großer Beliebtheit erfreuen. Nachhaltig hält die Netzwerkanalyse und  
-theorie Einzug in deutsche Hochschulen, was sich beispielsweise in 
Lehrveranstaltungen, Veröffentlichungen, Förderprogrammen sowie Mi-
tarbeiterstellen (z.B. Universität Trier, Universität Luzern, Universität 
Hamburg) beziehungsweise der Einrichtung von Juniorprofessuren (Uni-
versität Konstanz) widerspiegelt. 

Interessant hieran ist jedoch vor allem der Umstand, dass hier die 
Netzwerkanalyse, trotz ihrer immer größeren Beliebtheit, nicht einer ei-
genen Fachrichtung zugeordnet werden kann, sondern disziplinübergrei-
fend eingesetzt wird. Die in ihr beheimateten Konzepte sind an eine 
Vielzahl von Themen und Disziplinen anschlussfähig. Kein Wunder, 
dass so unterschiedliche Fächer wie die Politikwissenschaften, die So-
ziologie, Psychologie, Pädagogik, Ethnologie, Geschichtswissenschaf-
ten, aber auch naturwissenschaftliche Fächer wie beispielsweise Infor-
matik, Mathematik und Biologie die Netzwerkanalyse für sich entdeckt 
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haben und nutzbar machen. Gerade diese interdisziplinäre Offenheit 
macht die Netzwerkanalyse zu einem der dynamischsten Wissenschafts-
zweige innerhalb der Sozialwissenschaften. Auf der anderen Seite sind 
mit dieser Interdisziplinarität jedoch auch Nachteile verbunden. Zum ei-
nen existieren unzählige Ansätze nebeneinander. Dies macht es schwer, 
einen Überblick über die bisher vorliegenden Ideen wie auch For-
schungsergebnisse zu behalten; der Zugang gestaltet sich hierbei nicht 
immer einfach. Nicht selten erscheint zudem die Beschäftigung mit 
„Knoten und Kanten“ noch immer als außergewöhnlich. Wirft man ei-
nen Blick auf die wissenschaftlichen Stellenausschreibungen, scheint 
das Profil „Netzwerkanalytiker“ noch nicht unbedingt reputierlich für 
angehende Wissenschaftler zu sein.  

Vor diesem kurz skizzierten Hintergrund stellte sich für uns als He-
rausgeber die Herausforderung, die Interdisziplinarität der Forschung zu 
überwinden und die unterschiedlichen Ansätze in den Geistes- und Sozi-
alwissenschaften zu vereinen. Nicht zuletzt bot sich gerade der Exzel-
lenzcluster der Universitäten Trier und Mainz „Gesellschaftliche Ab-
hängigkeiten und soziale Netzwerke“ als institutioneller Rahmen an, im 
Jahre 2008 eine interdisziplinären Vortragsreihe zum Thema „Soziale 
Netzwerkanalyse“ an der Universität Trier ins Leben zu rufen. Diese 
Vortragsreihe führte speziell junge, jedoch auch bereits etablierte Wis-
senschaftler aus unterschiedlichen Disziplinen an die Universität Trier, 
um in diesem Kontext sowohl theoretische Ansätze zur Netzwerkanalyse 
als auch Forschungsergebnisse von Studien vorzustellen, die sich dieser 
Methodik bedienten. Hiermit sollte vor allem die oft wahrgenommene 
Lücke zwischen Theorie und Empirie geschlossen und die Stärken der 
Netzwerkanalyse diskutiert werden. Die Resonanz war so groß, dass ei-
ne weitere Vortragsreihe im Wintersemester 2009/2010 durchgeführt 
wurde und eine dritte im Wintersemester 2010/2011 in Planung ist.  

Allerdings wurde schnell deutlich, dass diese Lücke nicht mit der 
Vortragsreihe allein geschlossen werden kann, auch wenn die Vorträge 
im Internet abrufbar sind. Deshalb entschieden wir uns, drei aufeinan-
derfolgende und zusammenhängende Sammelbände in der Minireihe 
„Knoten und Kanten“ zu veröffentlichen. Die Einzelbände sind dabei in 
jeweils drei verschiedene Kapitel gegliedert: Im ersten Kapitel widmen 
sich die Autoren übergeordneten Themen wie beispielsweise theoreti-
schen Ansätzen, dem Bereich der Visualisierungs- und Darstellungs-
möglichkeiten sozialer Netzwerke oder den unterschiedlichen methodi-
schen Verfahren zur Erhebung bzw. Auswertung von Netzwerkdaten. 
Hierbei war es uns besonders wichtig, sowohl aktuelle als auch klassi-
sche Ansätze aus unterschiedlichen Disziplinen leicht verständlich vor-
zustellen. Im zweiten wie auch im dritten Kapitel widmen sich die Inhal-
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te schließlich übergeordneten Forschungsfeldern. Zu nennen wären hier 
Netzwerkthemen, welche durch wirtschaftliche, migrationssoziologi-
sche, politik- und medienwissenschaftliche, anthropologische und ge-
schichtswissenschaftliche Fragestellungen aufgeworfen werden. Wie im 
ersten Kapitel sind die Autoren unterschiedlichen Fachrichtungen zu-
zuordnen.  

Im Fokus der Sammelbände stehen somit der interdisziplinäre Aus-
tausch und der Blick über den eigenen wissenschaftlichen Tellerrand. 
Damit stellen die drei Publikationen in der deutschen Forschungslitera-
tur sicherlich noch eine Ausnahme dar, aber gerade die Klammer „Netz-
werkanalyse“ erlaubt es, neue Ideen aus unterschiedlichen Wissenschaf-
ten in unser wissenschaftliches Denken und Forschen einfließen zu las-
sen. Wir hoffen daher, dass die Leser genauso viel Spaß beim Lesen ha-
ben wie wir bei der Zusammenstellung und Planung des Sammelbandes. 
Gleichzeitig hoffen wir, dass wir mit dem hier Vorgestellten neugierig 
machen und weitere Forscher für die Thematik „Knoten und Kanten“ 
gewinnen können. 

 
 

Wir danken 
 
Zuerst möchten wir uns bei den Autorinnen und Autoren dieses Bandes 
für die gute und engagierte Zusammenarbeit bedanken. Durch ihre Be-
reitschaft, sich auf unser Projekt einzulassen, haben sie ebenso zum Ge-
lingen des Buches beigetragen wie auch durch ihre innovativen und 
spannenden Beiträge. Besonders bedanken möchten wir uns beim Vor-
stand des Exzellenzclusters der Universitäten Trier und Mainz „Gesell-
schaftliche Abhängigkeiten und soziale Netzwerke“, der es uns ermög-
lichte, unsere Idee einer interdisziplinären Vortragsreihe und einer eige-
nen Publikation zu verwirklichen. Ohne das Vertrauen und die finanziel-
le und organisatorische Unterstützung wäre dies nicht möglich gewesen. 

An dieser Stelle gebührt ein herzliches Dankeschön auch unseren 
Kollegen und wissenschaftlichen Hilfskräften: Während Ruth Rosenber-
ger und Martin Stark das Projekt mit auf den (Erfolgs-)Weg gebracht 
haben, hat die tatkräftige Mitarbeit von Britta Heiles und David Laud-
wein während der Vortragsreihe das zeitweilige Absinken ins Chaos 
verhindert. Philipp Scherber hat uns schließlich bei der Erstellung des 
Typoskriptes maßgeblich geholfen. Zu den „ständigen Helfern“ zählt 
ebenso Daniel Bauerfeld von der Geschäftsstelle des Exzellenzclusters.  
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Darüber hinaus gilt unser Dank dem transcript-Verlag, der uns erlaubte, 
unsere Ideen zu veröffentlichen sowie allen, die uns direkt oder indirekt 
durch Rat und Tat unterstützt haben. Vielen Dank! 
 

Die Herausgeber, Trier 2010 




